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G i n l e i t u n g .

Grftes Kapitel .

Der Plan Kardinal Albrechts . Die Vorschlage auf den Landtagen .

ersten Gedanken die Stadt Halle zum Sitze einer Universität zu machen hat Kardinal
Albrecht , Markgraf von Brandenburg , gefaßt . Eigene Neigung zu den Wissenschaften hatte
ihn veranlaßt Gelehrte von Ruf in seine Umgebung und in seinen Rath zu ziehen und sie mit
fürstlicher Freigebigkeit zu unterhalten . Am 28 . Zuni 1620 ward von ihm auf dem Grunde und
Boden des alten Dominikanerklosters das Neue oder Dom - Stift unter dem Namen der Colle -
giatkirche des heiligen Moritz und der h . Maria Magdalena zum heiligen Schweißtuch ( eeelesis
collegi -na g . Nanrmi el. ^ -»i-iae NciAclalenae veluin sureum sive aä suäariuin cloiniui ) gestif¬
tet und mit reichen Einkünften aus den Gütern der Klöster zu St . Moritz und zum Neuen Werk ,
der Commenthurei zu St . Kunigund und des Karthäuserklosters Conradsburg bei Ermsleben aus¬
gestattet Die Erbauung der prachtvollen Stiftskirche war bereits am 23 . August 1623 vollen¬
det , und da der Erweiterung der übrigen Gebäude das Hospital 8 . L ^ ri » ci sehr im Wege stand , so
setzte der Kardinal es bei dem Rathe der Stadt durch , daß jene Anstalt auf den Moritzkirchhof
verlegt und die ' alten Gebäude derselben niedergerissen wurden . Auf dem dadurch gewonnenen an¬
sehnlichen Raume wurde zu Fastnachten 1631 der Bau der neuen Häuser begonnen , die wir jetzt
mit dem Namen Residenz bezeichnen . Ausgedehnte Gebäude erschienen aber dem Kardinal um
so nothwendiger , je eifriger er daran dachte mit diesem Stifte eine Universität zu vereinigen , die
der weiteren Ausbreitung der Lutherischen Lehre einen kräftigen Damm entgegenstellen und in
ihren Lehrern die tüchtigsten und eifrigsten Bekämpfer der von Wittenberg ausgehenden Schrif¬
ten vereinigen sollte . Bei seiner hohen Stellung in der katholischen Kirche Deutschlands — der
Kardinal war seit 1613 Erzbischof von Magdeburg und somit Primas des deutschen Reiches ,
Administrator des Stiftes Halberstadt , Churfürst von Mainz seit 1614 , und seit 1618 Kar¬
dinalpriester — und bei dem unbedingten Vertrauen , mit dem ihn der Papst Leo X . beehrte ,
glaubte er wirksam eingreifen zu müssen , zumal die weltlichen Fürsten sich zum großen Theil den
Schutz der neuen Lehre angelegen sein ließen , die übrigen geistlichen Fürsten aber sich wenig um
die Sache kümmerten . Selbst die persönlichen Angriffe Luthers auf den Kardinal mögen nicht
ohne Einfluß hierauf gewesen sein

Zu diesem Behuf wendete sich Kardinal Albrecht an seinen Freund und Vertrauten , den
päpstlichen Legaten Laurentius Campeggi mit dem Gesuche , der neu zu errichtenden Uni¬
versität ein Privilegium zu ertheilen , welches von Gent aus am 27 . Mai 1631 erfolgte ' ) .
Nachdem in der Urkunde der reichen Gaben göttlicher Gnade , mit denen Halle ausgestattet sei ,
und des neu gegründeten Collegiatstiftes Erwähnung geschehen ist , erklärt der Legat kraft der
ihm vom Papst Clemens VII . verliehenen Gewalt , daß er daselbst ein stnäiuni ^ enei-gls in <̂ na -
lilttZt licim Laenltate et seienün , c^nocl inil >i neivetnis tnturis reinnorilms na ^ e -uni- et vi ^ est er¬
richte . Der jedesmalige Propst der Stiftskirche wurde zugleich zum Kanzler der Universität er¬
nannt und den Lehrern derselben alle Rechte academischer Lehrer , als die Ertheilung der akade¬
mischen Würden und die andern Hochschulen zustehenden Privilegien , ertheilt .

Zu Ostern des Jahres 1631 war der Kardinal selbst nach Halle gekommen; und wenn es
ihm bei dieser Anwesenheit hauptsächlich um Unterdrückung der sich mehrenden Anhänger Luthers
zu thun war so mag er doch zugleich die weitere Einrichtung der neuen Hochschule betrieben ha¬
ben , da schwache Spuren derselben sich aus demselben Jahre nachweisen « lassen . Denn als die
Mönche den Kardinal wegen der eingezogenen Klostereinkünfte von den Kanzeln und in Streit¬
schriften heftig angriffen , schrieb der Hallesche Kanonikus Johann Crorus eine ^ » vlo ^ i -i <; ns
les ^ ancletur teniei-itaü ealmnni -noi-uin nou vei-enüum conncüs ci-nnininus in vovnlsi -e oclium
» i-mi-aliere ^ Iuerl ,uni k . L . L -n-ä . ^ k ? . Ns°äen . ( I ^ivs . 1631 . ) , in welcher der beabsichtigten
Universitäts - Einrichtung gedacht und die Anfänge derselben mit folgenden Worten berührt wer -

1 ) Vergl . Drcuhaupt I . S . 847 — 929 . oder die bundige Erzählung in Franke 's Geschichte der Hallischen Reformation
S . S43 - fgg .

2 ) Vergl . G . Schwctschke ' s Einleitung zu Luthers Ncwer Zeitung vom Rein S . 1 — 16 .
3 ) Diese wichtige Urkunde hat Ludewig a a , O , S . L0 — L9 . abdrucken lassen und sehr umständlich erklärt ; bei Drey -

Haupt steht sie Th . II . S . 64 und 65 . Das Original befindet sich in dem Archiv zu Magdeburg .
4 ) S . Franke 's Geschichteder Hallischen Reform . S - 16S . fgg . , der aber S . 248 . mit Dreyh . in den Zeitangaben irrt .
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den : . . Selten schweigen daselbst fromme Gesänge und Psalmen , auch werden an bestimmten
Lagen evangelische Predigten an das Volk gehalten und , was ich in allen Klöstern und Kirchen
eingerichtet wünschte , Michael Vehc erklärt täglich die Paulinischen Briefe Um dem Verfall
der Wissenschaften entgegen zu arbeiten wird der Kardinal eine Schule gründen , gelehrte Lehrer
herbeiziehen und wie er in allen Dingen , wo es die Vernunft fordert , sich freigebig erweist , so
auch bei diesem schonen Vorsatze keine Kosten scheuen . Solche Wohlthat will der hochwürdige
Fürst seineu Bürgern zukommen lassen . " Jedoch bin ich weit entfernt , in jeuer Erklärung neute-
stamentlicher Schriften schon eigentliche akademische Vorlesungen zu erkennen . Mi chael V ehe ' ) ,
so zugethan der katbolischen Kirche er sich auf dem Reichstage zu Augsburg uud bei dem Con ^
venr im Paulinerkloster zu Leipzig am 29 . April 1634 zeigte , war doch einer verständigen Beleh¬
rung der Menge nicht abgeneigt und suchte auf sie durch Andachtsübungen , Bibelerkläruug und
volkstümliche Schriften heilsam zu wirken . Sein Buch „ von , dem Gesatz der nycssung des hei¬
ligen hochwirdigcn Sacraments in eyner gestalt " ( Leipzig 1631 . in 4 .) war auf Bitten einiger
Halleschen Bürger verfaßt , „ die von ihm Ursach seines Glaubens und Lehre in diesem Stück mit
fleißiger Bitte begehret hätten " ; denselben Zweck verfolgte die Belehrung „ Wie , vndcrschyd -
licher weiß Gott vud seine auserwelten Heiligen von vns Christen sollen geehret werden ' ( Leip¬
zig 1632 . in 4 . und in der Vorrede dazu bezieht er sich ausdrücklich auf den Gottes - und Hei¬
ligen ^ Dienst , wie man wn absonderlich und stetiglich im löblichen Stift zu Halle treibe . Und was
konnte sein „ New Gcsangbüchlein Gcystlichcr Lieder " ( Leipz . 1637 ) anders bezwecken , als deut¬
sche Lieder zur Erbauung und zur Beförderung wahrer Andacht unter den Gemeinden zu verbreiten '?

Die großen Pläne des Kardinals führten zu keinem Ergebniß . Mit schweren Kämpfen uud
unter harte » Bedrängnissen hatte sich die Bürgerschaft das Recht Luthers Lehre zu folgen errun¬
gen und am Charfrcitage Nachmittags im Jahre 1641 Dr . Justuo Jonas die erste cvangc -
lische Predigt in der Marienkirche gehalten . Der Kardinal konnte den Fortschritten der Refor -
matiou keinen ferneren Einhalt thuu , daher ließ er aus Verdruß die reichen Schätze der Stifts -
kirche nach Mainz schaffen . " Die Kirche selbst wurde am 7 . December 1641 geschlossen ; die mei¬
sten Canonici hatten das Stift bereits verlassen und waren der neuen Lehre beigetreten . So
konnte 'Albrecht in Halle nicht durchsetzen , was sein Bruder , Churfürst . Joachim I . , durch
die feierliche Einweihung der Universität zu Frankfurt au der Oder am 27 . April 1606 zur Aus¬
führung gebracht harte , wohl aber bezog man sich bei der wirklichen Errichtung der Universität
vielfach auf das vou ihm unternommene und auch bereits begonnene Werk .

Auch in der Folgezeit ward der Plan im Herzogthum Magdeburg eine Hochschule zu errich¬
ten noch zweimal in Anregung gebracht . Auf dem zu Halle 1678 gehaltenen Landtage ward eini¬
gen Ständen aufgetragen , einen auf späteren Landtagen zu berathenden Entwurf dazu auszuar¬
beiten . Auch in dem Landtagsabschicde vom 22 . September 1667 finden sich folgende Worte :
„ Betreffend die Anlegung einer Land - Schule , weil mit Jhro Hochfürstliche Durchl . dero Land¬
schafft einig , hierzu aber mehrere Beratschlagung vonnöthen und solches in geschwinder Eyl
nicht völlig wird ausgearbeitet werden können : so ist hinwieder darzu der 10 . Febr . 1668 . Jahres
bestimmt . Da dann die von der Landschafft darzu äecnmrte von Prälaten , Ritterschafft und
Städten zu Halle einkommen und dann Jhro Hochfürstliche Durchl . und eiu Hoch - und Ehrw .
Dom - Capittels äepmirtc die Sache hinwieder reassumiren sollen " Doch waren die Zeiten
im Ganzen zu unruhig und die Stände großem Kostenaufwande zu sehr abgeneigt , als daß man
an eine wirkliche Ausführung solcher Vorschläge ernstlich gegangen wäre . Auch war es dabei
fraglich , ob nicht Magdeburg der Sitz einer solchen hohen Schule geworden wäre , die weniger
eine eigentliche Universität werden , als durch philosophischeStudien eine Art von Vorbereitung zu
den eigentlichen academischen Vorlesungen darbieten sollte

N 5>»m raro silent ilii pii Iivimii er psalmi mvsliei , >>» I,c » tnr quoque 5 >atl5 lliel >» 5! euaiiLclieko concicxie » -lll >io >» >-
Win et , yllOtl pervelii » a >>ml oiniiia --acei -llotum moimvlwrumljue eoNexia. iieri , praeloAit i l>i cottillie
paiiliuss epi5tol » 3 »lioliiiel Velins et <! o c: trii >g, et pietste <: om in vn 6 » tu » t >>e o I o >>u —
Vontrs literarum ca ^ui » siwüabic ^ ' iiolnm . inkKistro» eruckicog areesset ( bei Dreyh - steht falsch » ceesset ^ et
que » i !i 'lninllum in eerei-i« , ul »i rklio >, ost » Iat , beuetienm se praestitt , ils i » Iioc I>onesri8 « im » pronv5ito » iilli ,̂
5?>m >!Iw5 pgroet . 'kale I>e » et>ei » m >uis <!ivi >» i « impeixiere pioposuit mitistes reverenäissimus .

2 ) Vergl . Dreyhaupt Th . I . S - 860 . und »i . I . C . Gueinzius in den Wbchentl . Hall . Anzeigen 1736 . Nr . XX .
3 > Beide seltenen Schriften besitzt die Marienbibliothek .
4 ^ Vergl , v . Ludewig a . a . O - S . 35 . fg .
5») „ Wiewohl nun auch nöthig befunden worden , daß ausser denen in diesem Unsern Ertz - Stifft allbereit vorhandenen

-. Schulen , noch ein vollständiges <? > i» n ^ - iu ,n und öffentliche Land Sch u lc gcstifftet würde , worinnen die -
„ jenigen , so in vorher gehenden genauen kxamine und Svi-utlm'o in ^ mcu -um zum studiren tüchtig befunden , fer -
, . ner quoau N >« <̂ i ,» eiii !t ? i>ii » 5o ,>!,ie !l und der Sii >,erioium ? Ä,: u >t !̂ t » i» anzuführen , damit gnugsame tüchtige Leute

auf ll >,ivei-5iratcn geschickt , und daselbst dem Vaterlande zum besten wohl erzogen werden mochten . " So heißt es
in der Schulordnung Herzog Augusts vom 14 . October lS58 S - 68 . Es hatte aber dieser Fürst schon am 29 . Mai
1666 eine Prüfung der zur Universität abgehenden Schüler angeordnet und am 10 , April IK64 eine Stipendiaten -
Ordnung erlassen .
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